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 Lachen ist Leichtigkeit 

"Es gibt viele Wunder in dieser Welt für die jenigen die mit wachen Augen ihre Träume leben."
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Eines Tages war es so weit die Familie Morison hat eine neue bleibe gefunden. Dies ist für sie doppelt schwer müsst ihr wissen, den die Morisons sind keine gewöhnliche Familie, sie sind eine Magische Familie. Nun mit der Zauberei verhält es sich so, es ist etwas geheimnisvolles und es ist mit der Lebensweise verbunden. Man zaubert sich keine Annehmlichkeiten sonder man Zaubert um sich selbst zu verwirklichen. Nehmen wir zu Beispiel James Morison , Vater von Julian Morisen, er hatte die Angewohnheit seinen Kaffee mit zwei Stück Zucker zu trinken, bevor er zur Arbeit ging. Die Zucker Würfel pflückte er von einem Zucker Baum den er aus einer Zuckerrübe hat wachsen lassen. Und seinen Kaffee presste James aus einer Afrikanischen Schwarzwurzel, mit einer Maschine die nicht magische Menschen vielleicht eher in der Garten Arbeit verwendet hätten. Nun leider musten sie den Baum den Garten und den Alten Gutshof aufgeben. Mutter Morisen verkaufte ab und zu mal hundert fünfundzwanzig Zentimeter große Zuckerrüben, ansonsten war der Gutshof nur ein gemütliches zu Hause gewesen. Es war ein schiefes Holzhaus, mit kleinen Fenstern, blauen Fensterläden und einer roten Tür mit großen Eisen Scharnieren und einem wild wachsenen Vorgarten. Alle hatten das Haus geliebt aber sie konnten es sich nicht mehr leisten, den James verdiente als Antiquariat nicht mehr so viel, wie früher. Die Leute in Howth lasen nicht mehr so gerne alte Zeitschriften und Bücher und überhaupt waren die Leute ganz dem Trend der Stadt verfallen. Den alles was Neu und Interessant wirkt wurde gekauft, ein völlig untypisches verhalten für eine Stadt in Irland. Durch diese Unannehmlichkeiten ging der laden so schlecht das er ihn wenigstens für eine Weile schließen musste. Nun war es so weit, zusammen machten sie sich auf den weg auf der Halbinsel Howth nach einer neuen Bleibe zu suchen. Sie stiegen alle in ihren alten Bentley, so nannten sie ihn ,denn er erinnerte sie immer gerne daran das sie aus England stammten. Leider mussten sie wegen einer Art modernen Inquisition übersiedeln, denn andere magische Familien standen auf hokus pokus und auf sieben Zentimeter hohen rollrassen im Vorgarten. Aber Familie Morisen zauberte nicht einfach so, sie waren schon immer eine Zauberhafte Familie. Der alte Bentley sah nur so aus, er ist eher ein Bristol car aber er ist auch ein Zeichen. Sie fuhren aus dem weg des Gutshofes heraus und langsam bei dehnen vorbei die Sie als Nachbarn bezeichneten. Und bei dehnen die die Morisons mochten und bei allen andern. Glaubten sie da wäre ein verlassenes altes Haus hielten sie, leuteten und Späten durch die Fenster. Oft stellte sich heraus, das ein verlassenes aussehen nicht gleich unbewohnt bedeutet. So stiegen sie zügig in ihren Bentley und fuhren weiter. Bei den meisten Häusern fehlte etwas , hier ein Türknauf dort ein Wetterhahn, nicht dass Familie Morisen Eitel war oder auf Wetterhähne stand, nein jedes Haus hat etwas besonderes, etwas das heraus sticht. Und Angela, Mutter Morisen sah dies sofort, auch wenn es fehlte. Sie vertrauten Angela darin so sehr das sie ihr meist ohne zu zögern zustimmten. Angela sagte dann oft " Andere nennen es Sham, ich nenne es karakter" und James nickte und antwortete" bei einem guten Buch darf auch keine seite fehlen". Nun Bogen sie gerade auf die Längste Landstraße der Halbinsel als das Auto James auf etwas aufmerksam machte. Mit einem ruck flog die Klappe des vollen Stauraumes auf der Beifahrer seite auf .Und auf James Schoß lagen nun Dutzende Postkarten und Brief. Ein bestimmter Brief fiel Ihm dabei sofort auf. James nahm ihn ansich und hielt ihn mit einem Lächeln hoch,      " Wisst ihr ,unser Auto hat einen lustigen Witz und einen tollen Karakter."

      James immer noch am lachen,  fing an den Brief vorzulesen.

" Meine Lieben Morisens ihr seit wohl überrascht von mir zu hören aber nach dem ich so überstürzen von England Abschied genommen habe, habe ich vieles zurück lassen müssen. Es zog mich nach Irland mit dem wilden Meer den schroffen Felsen und der weiten Landschaft. Ein Zauberhaftes Land mit netten Leuten und vielen Schafen. Und von rollrassen halten die hier auch nichts.

Ja die Gerüche äh ich meine Gerüchte kamen bis hier her, wenn ihr auch schon so weit seit, dann meldet euch doch bei euerm alten Freund Barnie

    Alles gute , kommt aus der Natur, bis bald."

"Ach Barnie wir wissen was du meinst" endete James mit einem Seufzer. Nun sagte er, das was die anderen dachten. " Barnie konnte uns damals mit der Umsiedlung helfen und hatte immer ein Ohr für uns, was meint ihr besuchen wir ihn mal wieder." Allen nickten mit einem lächeln und Angela sagte" Dann drehe ich mal und halte bei der nächsten Bäckerei, hole ein paar plunder, die er doch so gerne mag und für uns Zwetschgen Kuchen." Bei dieser tollen erkändniss grölten sie alle im Chor, aber sie verstummten sofort wieder weil die  Drehung von Angela so scharf war. Sie hielten beim Bäcker an und Angela hechtete mit einem Satz aus dem Auto in den Laden. Im nuh war sie wieder mit einer großen Tasche draußen und am Steuer des Bentley's. "Dann wollen wir mal zur Küste "sagte sie gut gelaunt und tritt aufs Gaspedal. Es ging wieder zurück zur langen Landstraße wobei sie diesmal nicht nach rechts abbogen sondern links zur Küste. Julian kurbelte ein Fenster runter und sog die immer näher kommende Salzluft ein. Er wollte das Meer wieder sehen, denn es war zwar zu kalt zu schwimmen dar es mitten im Februar war aber es weckte in ihm immer eine Schöne Erinnerung. Nicht nur an die erste Woche hier, in Howth bei Barnie, sondern auch an einen Wunderschönen Strandabschnitt. Sie waren erst einen halben Tag angekommen, da zog es ihn von Barnie's Haus weg und zum Meer hinunter. Dort schlenderte er an der Brandung entlang immer Richtung Sonne und zur nächsten felsigen Klippe die von der Küste Richtung Meer ragte. Julien blieb hinter der Klippe stehen und freute sich als er sich umschaute, der Abschnitt war ideal für sein Vorhaben. An beiden seiten waren die hohen Klippen und der Strandabschnitt dazwischen war ein warmer strahlender gelber Sand, mit unzähligen schwarzen Muscheln. Er breitete seine mitgebrachte Decke aus und begann sich auszuziehen. Immer wenn er in einem neuem Land war das er nicht kannte, meist im Urlaub, begrüßte  er das Meer indem er soweit raus Schwamm wie er konnte. Denn nach seiner Meinung ist dies die beste Möglichkeit ein neues Land zu begrüßen. Nun stand er in Badehose in den ersten Wellen,er streckte sich und schaute über das wohgende Meer wobei er nach Booten Ausschau hielt. Er war vollkommen allein. Julien rannte los und schmiss sich in die fluten, er schmeckte sofort das salzige Wasser und war überrascht das es so kalt und salzig war. Nach ein Paar Zügen wurde ihm langsam wärmer und er hörte auf zu zittern. Das Schwimmen tat ihm gut und er vergaß langsam die anstrengenden Wochen die hinter ihm lagen. Wieder ein paar Züge weiter tauchte er unter zog ein bisschen Wasser ein, tauchte auf und spuckt es wieder aus. Das Wasser und das Meer liebte er schon immer aber hier war er noch zufriedener, denn in England war das Wasser nie so klar und der Strand nie so sauber. Nun drehte er sich das erstmal um und war überrascht wie weit er es geschafft hat. Ein wenig weiter wagte er sich noch raus, dann bemerkte er, das er viel erschöpfter war als er dachte. Er macht eine schnelle Drehung und kraulte zum Strand zu zurück, erschreckender weise spürte er seine angespannten Muskeln schon und seine Erschöpfung nahm zu. Julien fragte sich ob es das salzige Meer war oder die kräftigen Wellen, wieso er nicht schneller an den Strand kam. Nun machte er sich langsam sorgen, er ruderte heftig mit den armen und mühte sich ab als eine große Welle kam und ihn unter Wasser drückte. Als er wieder auf tauchte kam direkt die nächste Welle und noch eine, da hob er nur noch den Kopf und versuchte nicht mehr unter zu gehen. In Panik hob er die Hand und winkte zum Strand,  obwohl er wusste das dies ja vergeblich war den er war ja allein. Er fuchtelte und winkt, bis sein Arm schon ganz schlaff wurde. Seine Augenlider wurden flache und schlossen sich, sofort ging er wieder unter. Mit aller Kraft zog er sich wieder nach oben und erblickte sofort ein blinkenden Punkt am Strand. Julien hob mit müh und not den Arm, winkte und fiel dan in Ohnmacht.. Nach mehreren Minuten fühlte er etwas weiches unter seiner Hand und er schlug die Augen auf. Vollkommen schwindelig starte er in zwei kleine braune Augen, dann erblickte er das lockige braune Haar und das runde wunderschöne Gesicht. Aber da war noch mehr, denn neben seinen Muskel und Bauch schmerzen fühlte er noch etwas anders. Es war warm, nass und presste gegen seine Lippen, nach einer Schreck Sekunde begriff Julian was da passiert und der Schmerz in seinem Körper löste sich in warmes Gefühl auf. Das Mädchen erhob sich grinste und lachte, sie machte auf dem Absatz kehrt ohne ein Wort zu sagen und verschwand wieder als ob es sie nie gegeben hätte.
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Plötzlich ertönte eine lautes Geräusch und eine vertraute Stimme sagte "Aufgewacht wir sind da, du möchtest doch Barnie begrüßen oder"  Julian hob den Kopf von der Fensterscheibe und rieb sich die Augen. Nun stiegen wir gemeinsam aus, in der Ferne hörten wir Schafe Blöcken und wir schauten auf ein kleines aber gemütlich Bauernhaus das am Rand der Klippen stand, mit einer riesigen Wiese anstatt einem Vorgarten. Süß riechende, rote Blumen wachsen an der Hauswand und ranken Efeu kletterte von der seite, über die Tür bis zum Dach. Wir gingen auf die Tür zu und Angela Klopfte beherzt an, aber nichts geschah, sie klopfte nochmal, dann hörten wir ein Rufen " Ich komme ich komme schon." Das seltsame war das die Stimme nicht vom inneren des Hauses kam, sondern von einem Pfad. Der neben dem Haus lag und über einen mit wiesen bewachsenen kamm führt. Wir erkannte die Stimme sofort, es war Barnie. James ging ihm entgegen und Angela hinter her mit der Tasche vom Bäcker in der Hand. Dar ich vom Tag träumen immer noch etwas langsam war Trottete ich ihnen nach. An dem Pfad neben dem Haus lag eine Wiese die frisch geschoren und ein alter Traktor der zum Rasenmäher umfunktioniert wurde. Dort stand Barnie in langen Hosen und einer grünen Jacke. Er lachte freudig und umarmte James sogleich, dann gab er Mutter einen Kuss auf die Wange und mir Reichte er seine Hand, die ich über schwinglich schüttelte. Jetzt sagte Barnie " Ach das ist aber schön, ihr habt Kuchen mitgebracht, was für eine Überraschung" " Nicht nur das, es sind deine Lieblings plunder " erwiderte Angela. "Na dann werde ich erst einmal ein paar Stühle und einen Tisch raus holen, es ist so ein herrlicher Tag da können wir auch gleich hier essen" sagte Barnie und lief zum Haus. Minuten später saßen und aßen wir gemeinsam beisammen am Tisch auf der Wiese mit dem herrlichsten Ausblick dem man sich nur vorstellen kann. Als der Kuchen verdaut war und wir zufrieden aufs Meer starten, unter brach James die stille und sagte " Barnie wir sind nicht nur hier um dich zu besuchen, es gibt eine unangenehme Sache die uns beschäftigt. " " Ja, was den" fragte Barnie neugierig. Und James fuhr fort " Es ist so, nach dem du uns vor Jahren schon einmal so geholfen hattest mit der Umsiedlung und dem Haus." "Dachten wir du kennst wider eine Lösung für unser Problem. " beendete Angela den Satz."Nun dar es schlecht lief bei mir in der Buchhandlung und es danach aussieht das es erstmal nicht besser wird, müssen wir erneut umziehen." Jetzt erzählten sie noch abwechselnd wie sie die lehren Häuser aufsuchten und es dazu kam das sie ihn besuchten. Barnie hörte sich alles an und brummte bei manchen stellen und lachte bei der stelle mit dem Brief. Dann sagte er " Wie ihr wist ist es schwierig für Zauber Familien und Zauberleute seinen Platz zu finden und andere Zauberleute zu finden ist erst recht schwierig" "Und an Zufälle glauben wir auch nicht, normale Menschen nennen dies Schicksal. "Wie es so ist, habe ich die Lösung für euch, als ich heute spazieren war bin ich weiter gelaufen als ich wollte, immer auf dem Pfad Richtung Norden. Bei einem Fluss, der zum Inland führte machte ich eine Pause. Dort saß ich nun auf einem Baumstumpf und aß ein Butterbrot, ein kleines Männlein kam vorbei gelaufen, grüßte freundlich und sagte" Ist das nicht ein herrlicher Tag um draußen zu essen und spazieren zu gehen" Ich schaute ihn an und sagte " Ja er ist wunderschön und ich genieße das ganze Land." Da fing der kleine Mann an zu lachen " Oh, dann haben wir etwas gemeinsam, ich genieße auch das Land." Wohnen sie hier in der Nähe" fragte der Mann zugleich. "Nein , ich wohne ein paar Kilometer südöstlich von hier, an der Küste." "Oh das ist schade, ich bin nämlich auf der suche nach einem Mieter oder nach einem Haus zum Vermieten. " "Ach ich habe mich ja noch gar nicht vorgestellt" "Ich bin Fog, William Fog, fliegender Vermieter und sie." "Entschuldigen sie, ich bin Barnie, Worthinkten, " "Und wohnen sie schon lang hier in Howth" fragte Fog " Nein, erst seit ein paar Jahren" antwortete Barnie "ich stamme aus England" Da riss der Mann die Augen auf " Ahm Sir, sind sie wegen bestimmter Problem hier, ahm von den ich Gerüchten gehört habe." "Oh das kann man wohl sagen, dann sind sie auch Zauberhaft bewandert, wenn sie darüber Bescheid wissen" sagte Barnie "Aber selbst redend mein Herr, schauen sie sich doch nur meinen schönen Zauber und Wanderstab an ,den ich hier in denn Händen halte." Da bemerkte ich den schön mit Ruhnen und Zeichen verzierte Stab. "Wenn ich diesen Stab bei mir trage, finde ich meistens jemanden oder etwas. Etwas was ich Kaufen kann oder jemandem vermieten kann.""Außerdem verleiht mir der starb noch kraft bei jedem Schritt auf meiner suche." "Das ist sehr interessant, ein schönes magisches stück was sie dort besitzen." antwortete Barnie. " Wenn sie jemanden kennen oder etwas zu Verkaufen haben, dann folgen sie dem Fluss weiter ins inland bis zu einer Baumgrenze dort klopfen sie an den schwarzen alten Baum und mein Stab weiß Augenblicklich das ein Kunde wartet, meist brauch ich nur ein bis zwei Tage, bis Fog der fliegende Vermieter vor Ort ist" "Und wenn sie nur eine Frage haben ist das auch okay, denn ich kenne das Land nicht nur wie meine Westentasche, sondern bin auch ein Freund der Natur, wenn sie wissen was ich meine.""Das ist gut zu wissen Herr Fog, ich werde jetzt weiter spazieren gehen ich wünsche ihnen aber alles gute und zauberhafte Momente." verabschiedete sich Barnie und stand vom Baumstumpf auf. "Das wünsche ich ihnen ebenfalls" verabschiedete sich auch Fog. Beide machten wir uns auf den weg, endete schließlich Barnie mit seiner Erzählung. Er machte eine lange Pause und sagte dann" Das ist auf jeden Fall kein Zufall gewesen, das Männlein ist genau der Vermieter den ihr braucht" Als Barnie auf blickte, sah er in drei glückliche Gesichter und Angela hatte feuchte Augen. "Diese ist eine Wunderbare Nachricht für uns" sagte James. Barnie erwiderte "Heute Abend bleibt ihr erstmal hier, wir werden drinnen schon ein Plätzchen für euch finden." Dankend nickten wir einstimmig und halfen ihm die Stühle wieder ins Haus zu bringen. Als Julian ein Stuhl nahm sagte er zu James " Ich möchte zu diesem Wald gehen" " Nein" sagte James bestimmend. " Nicht mehr heute Abend, der Wald ist zu weit weg" Da mischte sich Barnie ein " Wir gehen morgen gemeinsam zu dem alten Baum und schicken eine Nachricht ab, Herr Fog hat mir den Weg gut beschrieben" "Das machen wir" sagte Angela und damit war es beschlossen. Im Haus angelangt, sahen wir das sich nichts verändert hatte, überall auf dem Fußboden lagen Bücher aller Größen. Sie waren so gestapelt das sie kleine Gassen bildeten. In der Ecke stand ein Gusseiserner Offen und ein sehr alter Ohrensessel, daneben eine Kommode mit einer Leselampe. Es roch ein bisschen Modrik, nach altem Papier und nach Honigkerzenwachs. Eine Mischung die selbst etwas magisches an sich hatte. Barnie servierte ihnen noch eine heiße Hühnersuppe, bevor sie sich Bett fertig machten. "Ihr bekommt wieder eure alten Hochbetten"sagte Barnie schläfrig. Er schnappte sich ein Buch vom einem Stapel in einer Ecke und sagte" Ich wünsche euch eine gute Nacht" Die Morisons taten es ihm gleich und ging im hinteren Teil des Hauses zu Bett
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Am Nächsten Morgen stand Julian als erster auf, er war so aufgeregt endlich jemanden kennen zu lernen der von Irland kam und genauso Geheimnisvoll war wie seine Familie. Er zog sich an und deckte den Frühstücks Tisch. Langsam kam Angela von hinten und sagte lächelnd" Was bist du den schon so früh wach" " Das ist doch klar ich möchte los,ich bin so gespannt das ich fast kein Auge zugemacht habe."Als nächstes kam Barnie und James zugleich und sätzten sich. Gähnend schmierte sich Barnie ein Brot und sagte

" Ach gut das ihr schon so früh wach wart . Ich wäre bestimmt erst um zehn aufgstanden, wenn ich euch nicht gehört hätte. "Julian grinste sagte aber nichts. "Nun als erstes werden wir wohl zum Fluß gehen, oder können wir das Auto nehmen." fragte James in die runde. Barnie verzog das Gesicht und meinte" Das Auto wäre vielleicht schneller aber in diesem Fall auch hinderlich. Der Wald ist schwer zu erreichen und es gibt dort wo wir hin wollen keine befestigte Straße." erklärte Barnie"Mr Fog meinete das wenn wir den Schwarzen Baum erreichen, sollen wir drei mal mit der flachen hand gegen den stam schlagen, wenn wir nach zwei Tagen wieder am Baum sind wird er auf uns warten." Julian strahlte und sagt "Das ist super , ich habe frischen Tee in eine Kanne gefüllt und uns allen Brote geschmiert, wir können los." Da lachten alle zusammen und begannen

das Frühstück weg zu räumen und sich spazier fertig zu machen. Barnie holte einen Wanderstab aus einer Kammer und ein seltsames rotes Buch das in samt eingewickelt war. Neugierig schaute Julian zu und wollte gerade fragen als James ihm zuvor kam. " Ah ich sehe du nimmst das Aurin das älteste buch in deinem besitz mit, das ist eine gute idee." Da macht ich große Augen, denn ich wußte das Vater eine Ausgabe vor langer Zeit mal verkauft hatte. Es aber nie bereut hatte, obwohl es eins seiner kostbarsten schätze war. In diesem Moment lachte Barnie und James zugleich, als sie mein Gesicht sahen. " Nun ich habe dir zwar verraten das ich das seltene Zauberbuch verkauft habe, aber ich habe nie gesagt das ich es bei einer Zauberwette verloren habe und es meinem besten Freund verkaufen muste." Da lachten sie wieder und man sah das dies eine komische Geschichte sein muste. Wenige Augenblicke später, alle in festen Schuhen und Mäntel machten sie sich auf dem Weg. Julian ging voran und hat seine Augen überall, jedes Geräusch jede bewegung wolte er war nehmen. Der Pfad auf dem sie gingen war braun und steinig.Auf der seite zum Land hin wuchsen hohe Haselnusssträucher und lange Pfarnne , mann konnte kaum hindurch schauen und auf der anderen seite zum Meer hin wuchsen hir und da nur ein paar büschel Gras. Der Pfad wurde langsam breiter und wurde dann zu einer langen Lichtung. Hier blieb er stehen und wartete auf Barnie und seine Familie. Er samelte ein paar vereinzelte Haselnüsse auf , erstaunlicher weiße waren die größter als gewöhnlich. Julian knackte sie mit den zähnen und begann sie zu essen. Endlich kammen die Andern zu ihm auf die lichtung. Julian reichte Barnie eine Haselnuss und meinte "Die sind aber groß, ist dies normal hier." "Oh das ist interessant, da schauen wir was das Aurin dazu sagt, denn eigentlich sind Haselnüsse nur halb so groß" antwortete Barnie. Angela lief zur mitte der lichtung und breitete eine mitgebracht Decke aus. "Hier können wir erstmal eine kleine Pause machen" sagte sie. Barnie, James und Julian liefen ebenfalls zur Decke und setzen sich in ein Halbkreis zu Angela. Barnie holte da Aurin hervor und began zu suchen, nach etlichen Augenblicken sagte Barnie schließlich" Es giebt einen Fruchtbarkeits tanz, er wird hier genau beschrieben. Man muss im Morgengrauen um ein Feuer tanzen und eine beschworungs formel aufsagen, so kan man die Magische Kraft der Natur steigern. Darduch hilft man der Natur und fördert den Wachstumsprozess erheblich." Barnie runzelte die Stirn und fuhr fort" Hier wird noch darauf hingewiesen das man ein Bündnis mit der Natur eingehen muss und man es über Jahrzehnte hinwäck weiter führen muss" sagte er besorgt " Hofentlich weiß der Magier was er dort tut und ist der Natur wohlgesonnen."sagte James. Darauf hin meinte Julian nur schmunzelnd " Wenn ich mir die Haselnüsse so anschaue, dann glaube ich das sich jedes Eichhörnchen darüber freuen würde." Freudig und lachend falteten wir die Decke wider zusammen und machten uns daran weiter zu gehen. Barnie verstaute das Aurin und nahm seinen wanderstock. Sie gingen in einer reihe hinternander weiter und waren immer mehr davon begeistert wie mit jedem schritt der Pfad Lebendiger wurde. Dutzende Schmetterling und Bienen flogen um die Sträucher, Vögel sangen in der Luft und es lag eine besonder Kraft auf dem weg. Plötzlich vernahmen sie ein leises plätschern in der ferne. Als Julan dies hörte rannte er los, und Barnie rief ihm nach " Ja der Fluß kommt direkt hinter dieser Biegung in sicht, warte bitte dort auf uns." Julian stand begeistert an dem reißendem Fluss. Er legte sich flach auf den bauch und streckte eine Hand ins Wasser. Die Strömung war Stark und das Wasser war kalt, am liebsten hätte er ein Bad genommen. Als er gerade wieder aufstehen wollte bemerkte er einen Stein, der Stein war flach, glat und wie ein Herz geformt. Das seltsame war aber das er golden war und den Fluss an der stelle in ein helles Licht tauchte. Julian griff vorsichtig nach dem Stein und merkte sofort ein kribbeln in der Hand. Das kribbeln breitete sich langsam in seinem Körper aus, veräbte dan aber ganz plötzlich. Aufgeregt hob Julian den Stein aus dem Wasser und schaute sich ihn genauer an. Dabei stellte er fest das der herzförmige Stein ein Anhänger ist, mit einer goldenen kette. Der Anhänger ist wunderschön dachte Julian bei sich und steckte ihn ohne zu überlegen in seine Tasche. Plötzlich legte sich eine Hand auf seine Schulter und er erschrak, doch als er sich umdrehte war es nur Barnie. "Tut mir leid, aber wir haben keine Zeit zu Baden" meinte Er nur freundlich und zeigte mit der Hand richtung Südosten . "In die Richtung, ungefähr zwei bis drei Kilometer am Fluss entlang, müssen wir noch gehen" rief Barnie den andern entgegen, bevor er an mir vobei ging. Ich ging nun auch weiter, war aber so in Gedanken das ich fast in den Fluss gefallen wäre.Die nächsten Schritte wurde ich immer langsamer und mein ganzer Körper wurde schwer wie blei. Plötzlich fing auch noch mein Herz an zu pochen und zu stechen. Ich konnte es mir nicht erklären, was war nur los , ich sang auf die Knie und fing an vor Schmerzen zu schreien. Sofort drehten sich James, Angela und Barnie um, und kamen angerannt. Angela die mein Schmerz erfülltes Gesicht sah, war als erstes bei mir, sie kniete sich ebenfalls hin und legte mir eine Hand auf die Schulter. "Was ist denn bloß los mein junge." schrie sie mich mit Panik in der Stimme an. " Das weiß ich nicht, mein ganzer Körper ist schwer und mein Herz schmerzt mir." Da trat James an meine Seite und sagte"Julian hast du irgendwann etwas gegessen das du nicht kanntest" "Nein, nur das Frühstück und die Haselnüsse vorhin. " Nun sagte Angela aufgeregt " Die Symptome die du beschreibst kommen mir bekannt vor, aber das kann eigentlich nicht sein. Hast du etwas gefunden das wie ein Herz geformt ist und golden glüht." "Ja " antwortete ich zögerlich, denn mir war klar das ich eine magische Regel gebrochen hatte. Wenn man einen magischen Gegenstand findet, muss man ihn mit aller Vorsicht behandeln, man muss ihn untersuchen und prüfen was er kann. Wenn man dies nicht kann, muss ein fähigerer Magier es untersuchen. Langsam griff ich in meine tasche, der Anhänger war heiß und meine Hand fing sofort wieder an zu kribbeln. Ich reichte ihn Angela und der Schmerz ließ Augenblicklich nach. Sie nahm ihn kurz an sich und schmuzelte, dann reichte sie ihn mir wieder und sagte"Du kannst von Glück reden das ich seine fähigkeit kenne, du must ihn um die den Hals legen.Er muss direkt auf dem Herzen getragen werden, ansonsten verursacht er unheimliche schmerzen. Als junges Mädchen hatte ich auch ein solchen Anhänger, wenn man frisch Verliebt ist und ihn berührt, dann aktiviert man seine fähigkeiten. Bei mir war es so ähnlich, bis mir meine Mutter mir von ihm erzählt hatte." Mit Stirn runzelnder Miene stand ich auf und legte mir den Anhänger um. Ich zuckte augenblicklich zu sammen, denn anstatt schmerz zu verursachen, spürte ich am ganzen Körper wieder dieses kribbeln, dazu kam ein Gefühl wie von kaltem Wasser das mir durch meine Adern floss. Da grinste mich Angela an und sagte " Nun wer ist es, in wen hast du dich Verleibt.Komm schon raus mit der Sprache, sonnst erzähle ich dir nichts über seine fähigkeiten."Da schoss mir das Blut in den Kopf und ich schaute sofort an ihr vorbei als ob ich sie nicht sehen Würde. Ich fing an zu stammeln und sagte mit belegter stimme" Das weiß ich nicht, keine Ahnung." "Nun gut " meinte Angela und stand auf ." Komm wir werden weiter gehen, dabe kann ich dir ja weiter über den Anhänger erzählen." Erleichtert klopfte mir James auf die schulter und ging mit Barnie voran. "Also der Anhänger ist ein kostbarer Schatz, setze ihn also nicht leichtfertig ein. Du weißt ja, wenn du Magie anwendest kommt diese kraft aus der Natur. Bei diesem magischem Stück ist es aber anders, die liebe in deinem Herzen ist eben so Kräftig wie die magische Kraft. Der Anhänger erlaubt dir nun diese Liebeskraft zu nutzen, dadurch kanst du ein Lebewesen oder eher gesagt ein Herz auf hunderte Meter spüren. Wenn du in Gefahr bist fängt er an heiß zu werden und wenn du ihn weiterhin trägst wirst du schneller und ausdauernder."Da lachte ich laut auf, "Das gefällt mir." Angela hob ihre Augenbrauen hoch und sagte " Du hast ihn gefunden und das ist bestimmt kein Zufall aber er gehört nicht dir . Wenn du also jemanden triffst der die fähigkeit hat ihn zu benutzen und ihn sucht, dann giebst du ihn ab, versprich mir das Julian." Ich segte den kopf , da mir erst jetzt auffiel das ihn ja jemand verloren haben muste." Das werde ich bestimmt, ich suche sogar nach ihm oder ihr, das verspreche ich dir." Plötzlich unterbrach Barnie unser Gespräch, " Wir sind so gut wie da, hier nach rechts vom Fluss wäck und über diesen Hügel , dann sind wir an der Baumgrenze." "Hm, das wird schwierig werden, denn der ganze Hügel ist mit Sträuchern und Dornengestrüpp zu gewachsen, wenn es hier mal einen Weg gegeben hat, dann sehen wir ihn jetzt nicht mehr." sagte James zu uns. " Ach das macht überhaupt nichts" sagte Barnie lachend. Mit einer schwungvollen bewegung schlug er seinen Stab in den boden und murmelte etwas vor sich hin. Mit einem mal hörten wir es knacken und rascheln und zu unserm erstaunen bildete sich ein enger Pfad zwischen dem Gestrüpp."Ok dann wollen wir mal." meinte Barnie mit einem Schmunzeln und ging vorran."Weißt du James, das Aurin war mir eine sehr große Hilfe , seit ich heir wohne. Ich habe es geschafft mit einer beschwörungsformel meinen Wanderstab zu verzaubern." "Das ist dir wirklich gut gelungen" meinte James daraufhin. Wir folgten den beiden schweigend auf dem Pfad. Hinter mir schloss sich der Pfad wieder mit einem knacken. Als wir durch waren und auf der anderen seite des Hügel standen, schauten wir auf den ältesten und mächtigsten Wald den wir je gesehen hatten.Wir liefen gemeisam zum rand des Waldes, mit jedem Schritt wurden die Bäume größer und eindrucksvoller. Die Stämme der einzelnen Bäume waren über fünf Meter dick und sie waren bis in die Spitzen verdreht. Es sah fast so aus als sei ihre rinde wie Versteinert vom alter, doch war ihr Blätterkleid dicht und die Äste Stark. Ein seltsames Summen war zu hören, es kam wascheinlich vom Wind der durch die Blätter fegte. Julian bemerkte das er eine gänsehaut bekam als er direkt vor einem Baum stand. Zögernt sagte nun Angela " Sollen wir nun in den Wald gehen oder den suchen wir den Schwarzen Baum." "Als ich möchte erstmal Mr. Fog rufen, bevor wir uns weiter in den Wald wagen. Außerdem habe ich Hunger, was haltet ihr von einem Picknick. " sagte Barnie " Das ist eine gute Idee, wir sammeln Nüsse, Pilze und Brennnesseln und mit ein bisschen magie und Tee , zaubere ich uns eine leckere Suppe. Mit den Broten wird das ein gutes Mahl. " erklärte Angela. Die andern strahlten, denn sie hatten ebenso Hunger wie Barnie. Sie gingen behutsam am Waldrand entlang und hielten ausschau nach den Zutaten. Als sie alle eine Handvoll von jeder Zutat hatten, breite Angela die Decke wieder aus und sagte " Das kochen wird noch etwas dauern, ihr drei könnt ja schonmal diesen Baum suchen, nach der Beschreibung müßte er ja hier irgendwo sein." Alle drei nickten und gaben ihre gesammelten Zutaten ab. Sie machten sich auf den Weg , am rand des Waldes nach dem Schwarzen Baum zu suchen. Die meisten Bäume waren wie die alte Fichte, die sie am Anfang der Baumgrenze gesehen hatte, aber es gab auch jüngere Bäume. Hier und dort eine Rotbuche oder Zeder. Barnie und James gingen zusammen zügig voran. Nach einer Weile kam sie an eine leichte Biegung, dort wartet sie auf Julian. Als er kurz vor ihnen war blieb er plötzlich stehen. Julian sah eine Fichte und schloss die Augen, er horchte in den Wald hinein. Er hörte das Summen der Blätter, die knackenden Äste und jede menge Tiere. Das erstaunliche war das er die Tiere vor seinem inneren Auge sah. Dort ein Fuchs, ein Dachs und ein riesiges Eichhörnchen, aber da war noch etwas anderes das er nicht beschreiben konnte. Nun erinnerte er sich an das was ihm seine Mutter gesagt hatte. So funktioniert das also mit dem erkennen von Lebenszeichen oder Herzen, dachte Julian. Dieser Wald ist so Lebendig wie er es noch nie erlebt hat. Als er die Augen öffnete bemerkte er etwas seltsames, es waren drei Fichten. Sie standen in einem dreieck beisammen, dahinter war ein vierter Bäum es war ein Ahornbaum. Dieser war nicht nur noch größer als die anderen , nein er war auch Schwarz. Ich ging mehrere Schritte zurück um mich zu vergewissern. Jetzt sah man es ganz deutlich, die kleinern Fichten standen wie schützend vor dem Ahornbaum. Seine massiven Schwarzen Äste ragten über die Äste der Fichten hinüber. Es gab keinen Zweifel ich hatte den Schwarzen Baum gefunden.
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Der Schwarze Baum war eindrucksvoll und hatte diese seltsame Kraft , nun schloss ich erneut die Augen und stellte fest das der Baum auch ein Herz hatte. Den das was ich nicht beschreiben konnte war der Baum gewesen. Im nächsten Moment riss mich die Stimme von James aus der Verbindung, ich öffnete die Augen und sah James und Barnie neben mir stehen. Sie standen mit aufgerissen Augen da und sagten kein Ton. Langsam ergriff James das Wort" Unglaublich der Schwarze Baum, du hast ihn gefunden." "Nicht nur das" sagte ich "Mit meinen neuen Fähigkeiten habe ich herausgefunden das der Baum Lebt und ein Herz besitzt, und darüber hinaus auch Kraft wie ein Mensch hat." Da waren die beiden noch erstaunter als vorher. Barnie wollte gerade etwas dazu sagen, als sich James und Julian gleichzeitig an den Kopf fasten. "Was ist den los" fragte Barnie erschrocken. James lachte und meinte " Das Essen ist fertig, immer wenn wir in der Nähe sind benutzt Angela ihr magischen Familien Fähigkeiten." "Das magische Band in unserer Familie ist stark, wir können uns so verständigen wenn wir in der Nähe sind." erklärte ich Barnie. Wir lachten  und mit einem Blick zurück auf den Baum drehten wir uns um und gingen zügig zu Angela. Schon bevor wir hinter der Biegung waren stieg uns ein starker Geruch in die Nase. Es roch nach frischer Erde und Pilzen. Als Angela und die Decke in Sicht kam, bemerkten wir das sie vor einem Baumstumpf saß und in einer Art Schüssel rührte. Wir gingen auf sie zu und ich fragte sie begeistert " Riecht deine Suppe hier so gut." Strahlend sagte sie " Ja, aber vorher bekommt jeder noch ein Brot, die hast du ja geschmiert. Sie reichte uns ein Brot und meinte " Setzt euch doch schon mal hin, dan bringe ich die Suppe sofort." Wir gingen zur der Decke und setzen uns wieder in ein Halbkreis. Genüsslich aßen wir die Brote. Angela setze sich zu uns und reichte mir die Schüssel. Zu meinem erstaunen war die Schüssel, der vergrößerte Deckel der Kanne, wo ich heute morgen den Tee hinein gefüllt hatte. Verblüfft fragte ich " Wie hat du das denn hin bekommen.
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